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Das Rote Kreuz.

Wir Aerzte könnten Euch viel erzählen, wie
die Lente stürm vvn diesen Büchern zu nnS

kommen und erst geheilt werden können, wenn

sie begriffen huben, daß daö Buch um wöhlsten

auf dem Misthaufen ist. Wie manchem hat

I>. Rctau'ö Selbstbcwahrung nicht schon das

Leben gekostet! Wie mancher hat schon die

kostbare Zeit verpaßt, >vo ihm ein einfaches

Mittel helfen konnte! Aber was meint Ihr,
Sann? Ihr seit ein guter Uhrmacher und

Ihr seht nun, wie Euer Nachbar, der Rechen-

wacher, seine verheite Uhr mit einem Buch
wieder reparieren will. Was würdet Ihr
sagen? Da habe ich ihm dummerweise ge-

sagt, das wäre ein Kameel. Da hat er aber

gelacht, und als ich ihn so dumm ansah, grad

wie ans der Fotogravieh, wo Du sagst, daß

ich mir ans und an ähnlich sehe, Hal er ge-

sagt: Ich will Euch an einem Beispiel zeigen,

wie man krank wird. Ich schwatze sonst nicht

ans der Schule, aber hier kann's vielleicht

manchem nützen und auch Euch, Sami. Da
hat er eine Halbe bestellt und hat mir ge-

beichtet und ich muß es Dir auch beichten,

aber halt, zuerst mußt Dn mir aufrichtig
schreiben, ob Du auch ein solches Buch hast.

Dann will ich Dir erzählen, was er mir
gesagt hat, nämlich die Lisenbeth.

Dein vollkomcner

Sami Ritter.

> SS

Verimictites.

llvcksr, ein berüchtigter Quacksalber in

Walzenhansen (Schweiz), der alle Krankheiten

ans dem eingeschickten „Wasser" des Mcnschcn
erkennen wtll, aber in Wirklichkeit als ge-

lernter Weber und Sticker nicht einmal den

Urin vom Bier unterscheiden kann, hat sich

wieder einmal gründlich blamiert. Dies bc-

weist folgender Vorfall: Ein älterer Herr
in der Bodenseegegend machte die unange-
nehme Entdeckung, daß seine Kräfte trotz

reichlicher Kost und guter Pflege bedenklich

abnahmen. Ente Frennde machten zunächst

die Fran deS Patienten darauf aufmerksam,

daß das liebet vielleicht die Zuckerkrankheit

sei und rieten zur Urinnntcrsnchnng durch

einen tüchtigen Arzt. Entgegen diesem wohl-
meinenden Rate nahm die Frau des Kranken

in ihrer Herzensangst die Hülfe des „Wasser-
doktors" Locher in Anspruch, der das „Wasser"
des Patienten besah und erklärte, es liege

keine Zuckerkrankheit vor. Da die Kräfte des

Kranken immer mehr abnahmen, trotz deS

Dees, den Locher verschrieben hatte, so ließ

sich der Patient von einem praktischen Arzt
untersuchen, der hochgradige Zuckerkrankheit

feststellte und eine zweckmäßige Kost anordnete.

Durch Locher wurde also der betreffende Herr
um sein gutes Geld gebracht, die so nvtwen-

dige Kur verschoben und der Patient gesund-

heitlich schwer geschädigt. („Konstanz, tztg.ch

krietkcàii.

Herr llr. v. in S. — Da'? Bild ans Seite t37 der letzten Nnmnier deS Roten Krenzes stellt

natürlich das ncne Pslegcrinnenheiin an der Blnscggstraße in Lnzern dar: eine hinweisende Bemerkung wnrdc

leider unterlassen, was Sie nnd alle Leser entschuldigen woge». Die Red.

Druck nnd Expedition: Genvssenschafts-Bnchdrnckerei Bern (Nenengasse 34).
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